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Als Fachnetzwerk Sozialpsychologie zu Flucht und Integration begrüßen wir die 
Bestrebungen, dass Menschen, die nach Deutschland migrieren, schneller die Möglichkeit 
erhalten, auf dem Arbeitsmarkt Fuß zu fassen. Das Fachnetzwerk ist ein Zusammenschluss 
deutscher Sozialpsychologinnen und -psychologen und verfolgt das Ziel, den Austausch 
zwischen sozialpsychologischer Forschung und Praxis im Kontext Flucht und Integration zu 
fördern (www.fachnetzflucht.de). 

Das Fachkräfteeinwanderungsgesetz verspricht deutliche Verbesserungen für Menschen, die 
nach Deutschland einwandern, um hier zu arbeiten. Wir möchten darauf aufmerksam 
machen, dass darüber hinaus die Rolle geflüchteter Menschen stärker bedacht und konkreter 
adressiert werden muss. Auch unter Geflüchteten sind Personen, die wichtige Kompetenzen 
für den deutschen Arbeitsmarkt mitbringen oder diese erlangen können.  

Die Prozesse eines Asylverfahrens sind typischerweise sehr lang andauernd und halten 
Geflüchtete, die in Deutschland einen Antrag auf Asyl stellen (wollen), gewöhnlich für lange 
Zeit vom Arbeitsmarkt fern, obwohl über die Hälfte zumindest mittelfristig in Deutschland 
leben werden (siehe Gesamtschutzquote, Bundesamt für Migration und Flüchtlinge). 
Basierend auf den unten genannten wissenschaftlichen Befunden schlagen wir vor, dass 
Geflüchtete so früh wie möglich die Möglichkeit erhalten sollten, einer bezahlten Tätigkeit 
nachzugehen, eine Ausbildung aufzunehmen bzw. ein Studium zu beginnen oder 
fortzuführen. 

Längere Beschäftigungsverbote verlangsamen die wirtschaftliche Integration von 
Geflüchteten erheblich und reduzieren ihre Motivation zur Integration, wie Daten des 
Mikrozensus zeigen (Marbach et al., 2018). Dieses Beschäftigungsverbot kostet den 
deutschen Staat etwa 40 Millionen Euro pro Jahr (ebd.). Diese wirtschaftliche Belastung 
wiederum kann von Mitgliedern der Aufnahmegesellschaft als bedrohlich wahrgenommen 
werden (Landmann et al., 2019). 

http://www.fachnetzflucht.de/


Die Beteiligung am Arbeitsmarkt nimmt eine zentrale Rolle bei der Integration Geflüchteter 
gerade aus psychologischer Perspektive ein (Echterhoff et al., 2020). Wie die psychologische 
Erwerbsarbeitsforschung hinreichend darlegt, ist finanziell entlohnte Arbeit für den Großteil 
der Menschen nach wie vor eine überaus wichtige Quelle des psychischen und physischen 
Wohlbefindens. Sie bestimmt maßgeblich Einkommenschancen, Lebensstandard und 
sozialen Status, Selbstwert und Identität (Niesta Kayser, 2020). Erwerbsarbeit gilt als 
Schlüssel zur Etablierung persönlicher Beziehungen, zur Integration in die Gesellschaft sowie 
zur Behauptung von Würde und Selbstachtung (vgl. Han, 2016; Liessmann, 2000; Thomas, 
2010). Vor allem längere Arbeitslosigkeit schadet dem Selbstwertgefühl und der allgemeinen 
Lebenszufriedenheit (Reitz et al., 2022) und setzt damit Geflüchtete weiteren Belastungen 
aus, während sie zusätzlich vor der langfristigen Aufgabe stehen, Flucht und Ankommen 
bewältigen zu müssen. Zudem geht Arbeitslosigkeit mit zusätzlicher Stigmatisierung und 
Deprivationserfahrung einher, die letztendlich das Vertrauen der Betroffenen in die 
Demokratie und ihre Institutionen verringert (Giustozzi & Gangl, 2021). 

Lange Asylverfahren bedeuten eine Verzögerung für die Arbeitsmarktintegration 
Geflüchteter und gleichzeitig deren Erwerb von Kenntnissen der deutschen Sprache (Brenzel 
& Kosyakova, 2019). Neben Kenntnissen der deutschen Sprache und neu erworbenen 
Bildungsabschlüssen hat sich gezeigt, dass die Anerkennung bereits im Heimatland 
erworbener beruflicher Qualifikationen einen wichtigen Erfolgsfaktor bei der 
Arbeitsmarktintegration Geflüchteter in Deutschland darstellt (Bähr et al., 2019; Khan-
Gökkaya & Mösko, 2021). Für die schnelle Anerkennung von Qualifikationen spricht auch, 
dass sogenanntes „underemployment“ gerade bei hochqualifizierten geflüchteten Fachkräften 
nach zwei bis drei Jahren die Zufriedenheit mit der Arbeit verringert (Bridekirk & Hynie, 
2021) und somit auch ihre Integration beeinflusst. 

Das bedeutet letztendlich, je schneller die Möglichkeit für qualifikationsgeleitete 
Arbeitsmarktintegration von Geflüchteten besteht, desto besser ist die Situation nicht nur für 
geflüchtete Personen selbst, sondern auch für das deutsche Wirtschaftssystem und unser 
gesamtgesellschaftliches Zusammenleben. Zu dieser Integration kann die Politik maßgeblich 
beitragen und diese Hürden bei der Integration auch für Geflüchtete mit vergleichsweise 
einfachen Mitteln abbauen.  
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